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Sweites Kapitel.

Wicderaufnahme diplomatifdher Bezichungen zwifdyen
Ofterreidy-2Ungarn und Rufland.

Zelegramm ded ruffijdjen Botihafterd in Wien an den rujjijchen
Anjenminijier Jewolély bom 9./22. November 1909.

Jch habe joeben Aehrenthal gefprodhen. Er hat mir wieder
bolt, twas i) Jhnen am 31. Offober {iber jeinen Wunjdh ge-
fdycieben habe, der Preffepolemit fiber die Beziehungen zwifchen
dben Kabinetten von Peterdburg und Wien ein Enbde 3u jeben.
€r twieverfholte auf dbad entjchiedenfte fjeinen Proteft gegen die
Berdhtold gugejdyriebene Rolle, und er witd durd) dad Prek
bureau alle diesbesiiglichen Geriichte dementieren laffen. Der
Pinifter ift gegen bie Verdffentlichung von Dofumenten, und
id) habe diefem Standpuntt meinerfeits sugeftimmt. Die gange
drage ift aljo exlebigt.

Zelegtamm  de8  rujfijdhen Gejdyiftéteigers in Wien an  den
rujjijdjen Augenminijter J8wolsty vom 14./27. Januar 1910.

Unldplich der von ber gangen diterreichijchen und aud) aus-
[andijchen Prefie roiedergegebenen Geriichte fiber die Moglich:
teit einer Entjpannung und Anndabherung joifjdhen unjern bHeidben
Sabinetten hat Achrenthal mid) gebeten, hnen mitzuteilen, baf
et biefer Preffefampagne fernfteht, ebenfo tie er nie geziveifelt
hat, bafy biefe Gerfichte nidht in Petersburger Regierungstreifen
entftanden find. Wie er Jhuen bereits mitgeteilt, glaubt ber
WMinijter, es wire exft dann tatfam, die bffentlihe Meinung
aufgutliven, wenn bie Frage feftere Geftalt angenommen haben
itd, und auf alle Falle fonnte die Orientierung der dffentlichen
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Weinung nur gemeinjam vorgenommen werden. Jd) habe mit
fedauern fonjtatiect, dafy die Jettungen jich diefer gangen Frage
in ihrem erjten Stadium bemddhtigt haben, und id)y glaube,
baf bie Ungufriedenfeit auf  bdie Untervedung Wefjelibh —
Wehrenthal zuciicdzuiiihren ift. Der Minifter jagte mir, er Hoffe
Yhnen Sonnabend eine Antwort geben zu Idnnen.

Brief 0ed rujjijen BVotjhafters in Parid an den rujjijden Angen-
minijter J&wolafy vom 21. Fanuer / 3. Februar 1910.

Sie haben bie Giite gehabt, mich {ibexr die lehte Phaje
unjerer Beztehungen zu Ofterveich-Ungarn zu untervidten. Jd
serdbanfe Shnen dieje Mitteilungen und idy ftelle mit der gropten
Genugtuung feit, bap dhrenthal, jein frithered Unvedht und die
darausd entfpringenden politijhen Nadhteile einfehend, jeft da-
nach feebt, mit Yhnen wieder normale Beziehungen anzulniipfen.
% fehase Jhre Untiwort auf die lehten Erdffnungen ded Gfrafen
Berchtold um jo Hoher, ald Sie in berfelben, die perjdnlide
Seite aufer acht laffend, fich ausjchlieplich auf bad Tervain
ser politijhen Snterejjen begeben; benn e8 wdre ofne Fweifel
vorteilhaft, soijen ung und Ojterceich ein Cinvernehmen in
Balfanjragen Hervzujtellen.

X moimjche aufridhtig, dap diefe BVerhandlungen zu einem
Grqebnia fiihten, twag fiiv mid) {ibrigens aufer Jmweifel jteht:
aber id) fann nicht umbin, an der Aufrichtigleit ber Erfldrungen
teg TWiener Kabinettd und an jeiner Abjicht, biefen Grfldrungen
unter alfen Umfténden nadzufommen, ernftlich zu zweifeln.
2u viele Beifpiele dlteren und neueven Datums verpflihten
uné zu der qroften BVorjicht, und riv miijfien alle mogliden
Mafregeln treffen, um den Folgen der bei den Gtaatdminmnern
bet Habsburger Monarchie traditionellen Treulofigleit borzu-
beugen. ©3 will miv jcheinen, daf es in diejem Falle nur ein
eingiges Mittel gibt, bad Kabinett von Wien an bdie Berpilich-
tungen, welde e8 und gegeniiber fibernommen fHaben rird, zu
binden, nimlich durdh den internationalen Ehavatter, der diefen
Berpflichiungen gegeben rerben miipte, indbem bie Deiden $a-
binette die getroffenen Bereinbarungen ben anderen ®rop-
mathten, toelde die Jntegritit der Thrfei garantiert Haben,
burdy eine offizielle Mitteilung ur Kenninid bringen.
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as die Sadje jelbft anbelangt, fo ift fowobhl Ffiir uns ale
aud) fiix den allgemeinen Frieden das Pringip der Erhaltung
beg status quo in bder Balfanpolitif das Widhtigite. Jft biefes
Pringip einmal Har aufgejtellt und von ben anderen Grogmddyten
anerfannt twotden, jo twiltbe dadburd) dem Ehrgeiz der Heinen
Baltanjtaaten ein Hemmidubh angelegt; fjie mwitcden gleidyzeitig
ihrer Julunit jicher jein, aber dbamit wiirben audy die diterreichi-
ichen Pline auf bem Baltan in wittjamer Weife eingeddmmt.

Wenn unvorhergefehene Umitinde die Rube plbslich ftdren
ioliten, fo fonunten bdie Mdchte iibereinfommen, nichtd zu unter-
nefmen, ofne fich vorher itber die eingujdhlagende Politif u
verftdandigen.

Cine bdevartige Mbereinfunft, fiirx eine beftimmte nzabhl
von Jahren gefhloffen, liefe den Balfanftaaten vollfommene
dreibeit, foroobl was ihre innere Cntwidlung ald aud) ihre gegens-
leitigen Beziehungen anbelangt, weld) lestere fie in jeder Weife
mweiter audbauen fonnten. Gleidyzeitig wive Rupland in den
©tand gefebt, in aller Sidherheit feine militdvijhen Krafte aus-
gubilden und fich fiie Ereignifje botzubereiten, die nidht ver-
mieben werben fonnen. Unlerdefjen toiithe bie mweiteve Gnt-
widlung be3 ottomanijhen Reihed Harer juiage treten, bie
bortigen Probleme wiicben teifen, und mwir fonnten den voraus-
sujehenden Creignifjen befjer gerfijtet entgegentreten.

Man wird natiitlich joivohl in Sonjtantinopel ald aud) in
oen Balfanhauptitddten auf dey Dut fein miifjen, vor allem
aber in Wien, und es witd die Aufgabe unjerer dbortigen Di-
plomatie fein, gang befonders umjichtig und voraudfehend au
hanoeln.

S begliidwiinjde Gure Crzellens auf bas aufrichtigfte
ju vem gliidlidien Anfang ber begonuenen Lerhandlungen, und
ich) glaube ermifnen zu miifjen, dbaf Pidjon, burd) den fran:
30fijchen Botjhafter in Petersburg auf dem laufenden gehalten,
pen Gang bdex Berhandlungen mit lebhaftem Jntereffe verfolat.

Brief hcé mijfijen Anjenminijters S5Wwolsty an den rufjijdien
Gefdyiftatriger in Wien bom 23. Januar / 5. Februar 1910.

Der diterreidhijdhungarijche Botidjafter hat mir am 19. Sa-
nuar/1. Februar im Auftrage feiner Regierung eine miindliche
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WRitteilung gemadt, deren Jnhalt von mir jofort niedergejdricben
und von Berchtold bejtitigt mworben it Dieje Mitteilung lautet
folgenbermagen:

,IBie Sie twifjen, habe id) meiner Regierung itber unjere
lete Unterrebung beridytet. Bor allfem Habe id) Jhren Stand-
punft Hinfichtlihy der Verdifentlichung ber Tortnightly NReview
erfléct und zur Geltung gebracht, daf Sie bas Redyt zu Haben
glauben, su verlangen, bak biefer Urtifel rtichtiggeftellt ioird
infofern, alg er faliche umd verleumberijdhe Ungaben enthilt;
gleichzeitig erfenmen ©ie aber an, bak man bermeiden mug,
bie Polemif in der Brejfe mwieder aufleben zu laffen, und Gie
ieien bereit, bie perjonliche Seite im Juterefje der Sadhe felbjt
beijeite 31 laffen. Aefhrenthal ijt gleichfalld dexr Unficht, baf ed
unzeitqemif, ja jogar gefdhrlid) jei, in den Jeitungen auf diefen
Urtitel jurfictzutommen, und ecflart fich bereit, fich mit Jhmen
ju verftdndigen, tvie etmaige Suterpellationen in ber Duma
und in den Delegationen zu beantworten twdren. Ganz ab-
gefefen von bdiefer perfonlichen Seite der Frage fatte i audy
metnem Minifter {tber Jhre Erdfjnung hinjichtlich der Lieber-
berjtellung ded Rontafted zwijden den beiben Megierungen zu
berichten. Nehrenthal ift gang Jhrex Anjicht, dafy die normale
und friedlidhe Entwidlung vdex Orientfragen durch bdie Wieder-
perftellung eined Meinungdaustaujdes awijhen unjern beiden
Staaten nur gewinnen fdnne. Ein berartiger ftontatt Tonnte
um fo leichter miebevhergeftellt erben, ald wic nod) immer
und zu ben Pringipien der fibereintunft bed Jahred 1897 be-
fennen, — PRrinzipien, die und erlauben foerden, jedberaeit einen
Meinungdausdtaujcd) mit bem Petersburger @abinett zu beginnen.
Diefe pringipiellen Grundidse jind jolgenbe: 1. Erbaltung ded
status quo in ber Tiirfei, jolange bie Umitdnbde died erlauben,
2. gegenfeitiges Desinterefjement, im Falle der status quo nidht
mefr aujredyterhalten roerden fdnnte, und 3. Rolitit ber Midht:
einmijdhung in biefem lehteren Falle.”

%¢h habe Berchtold erridert, daf ich nicht verfehlen werde,
ieine Grfidcung dem Raifer zu umterbreiten, und ihm bann bdie
Antoort der tuififchen Megierung mitzuteilen.
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Telegramm ded vujjijdyen Gejondien in Belgrad an den vujjijden

NAufenminijter JBwolsly bom 20. Januar / 2. Februar 1910,

Die quad dem Ausland fommenden Nadyrichten fiber eine
bevotftehende Unndherung wifdhen Rufland und Ojterveich
haben Bier ungeheured Aufjehen ervegt. Die Agitation ver-
fehdrft fich mitjebem Tage und ruft in politijhen, abminiftrativen
und jozialen Kreifen grofe Beunruhigung hervor. Jn Jeitungs-
artiteln, fogar offiziellen, toitd bdbie Unficht vertveten, baf im
alle einer BVerjohnung der beiden Monarvdyien Serbien dasd
Opfer jein witd, da e Diterreid) sur vollen BVerfflavung fiber-
lajjen tverden twiitbe. Uud diejemt Wnlaf ift ein befonderer M
niftercat einberufen wotrden, und man twendet jidh an mich vou
allen Geiten mit dangftlichen Fragen. Jh glaube, es wire ndtig,
einige berubigende Erflirungen abjugeben, rwenn Sie died fiir
miglich halten. Jn diefemt Falle bitte ich mich zu benadridhtigen,
in weldem Sinne id) mid)y hier ausfprechen fann,

Telegramm des rujjijden Anjenminijters Jeiwolahy an den rujjijden
Gejandten in Belgrad vom 22. Janunar / 4. Februar 1910.

Jhr Telegramm vom 20. Januar erhalten. Unfere Ber
handlungen mit Ofterreich milfjen der ferbifhen Regicrung gar
teine Beforgnijfe einfléfen. €3 Hanbelt fih weder um eine
Teilung in Snterefjeniphiren, nodh) in ber einen ober andern
Form um bdie Riidehr zum fritheren Einverjtindnis, jondern
nut um die Wicdevaufnahme normaler viplomatijher Beziehun
gen wijdhen ben beiden Rabinetten. Unjer Hauvtiachlichites
Biel: bie beftmdglihe Grhaltung des status quo auf bem
Balfan und die friedlihe Entwidhmg und lnabhiangigleit der
Balfanftaaten. Sie MWrnen died dem Belgraber Kabinett ver-
traulic) mitteilen. Jh habe in diefem Sinne jchon mit bem
ferbijdien Gejonbdten gejproden.

Ie!cgmmm e vujjijdjen Botidhafters in Sonjtantinopel an dew
rufjtiden Angenminifter J8woldly vom 22. Januar / 4. Februar
1910. — Rr. 37. '

Da .bej.r dfterceichifche Botidhafter jehon mit dem tiirkifdhen
Aupenminifter fiber die ju ermartende nndherung zwijden
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Hiterreidh und Rupland auf dem Boden der BValfanfragen ge-
iptochen af, wobei ex den Standbpunit vertreten Hat, wie Ofter-
eich ihn der Pforte bdarzuftellen verjudht, Halten Sie es nidht
fir nbtig, dap roiv dex tiirfijchen Regierung mitteilen, auf welden
Standpunft Rupland fich in diefer Frage ftellt? Die Tirfen
peflivchten infolge der diterveidhijchen Andeutungen, dap esd fid)
mieder um ein {ibercinfommen zum Sroede der Aufteilung
ber Tiicfei Handelt. Uber ebenjo, wie wir jie Hinjidhtlid) der in
Racconigi getroffenen Abmadyungen Hhaben berufhigen tomnen, jo
miiten toic fie jet mit dbem Gedanfen normaler Beziehungen
aifhen Petersburg und Wien audjohnen. Ju diefem Jred
miiffen toir ifhnen zu verftehen geben, daf es fidh nicht um die
Grneuerung ded Miirziteger Programms Hanbelt, jonbern daf
Dfterveich die Nadhteile gejpannter Begziehungen zum Peters-
burger @abinett fiihlt und fidh gezwungen gefehen hat, das
wifijche  Balfanprogramm angunehmen; diefed lehtere, dem
Stalien aud) jdhon beigetreten ift, beruht toie befannt auj guten
Beziehungen zur Tiivfei unbd auf dem Streben, allen tiickijchen
Untectanen Gleichberedhtiqung zu jichern; endlidh audy auf der
Erhaltung ded status quo auf dbem Baltan.

Telegramm ded rujjijdhen Hufernminijters Jowoldty an den rnjjijhen
Botidjajier in Konftantinopel bom 24. FJanuar / 6. Februar 1910.
v, 136.

Yot Telegramm Nr. 37 erhalten. Wir teilen vollfommren
Shre Anjicht itber den Meinungdausiaujd), der augenblidlid
swifdhen ung und Wien jtattfindet. Unjere Verhandlungen mit
Ofterreich find durchausd nicdht gegen bie Tiirfei gerichtet, zu
ber wit nach wie vor freundjdaftliche Gefiihle hegen. E8 handelt
fich nicht um eine Aufteilung der Tiivtei odber um die Abgrenzung
von Qnterefjenjphdren, nod) um eine Erneuerung ded fritheren
fibereinfommens, jondern nur um bdie Wieberaufnahme nor-
maler diplomatijcher Beziehungen awijhen beiden Kabinetten,
wobet unfer Houptiachlichftes Jiel eine mbglichit deutlidh for-
mitlierte Garantie des status quo auf bem Baltan ift. Jd bitte
Ste, fich in diefem Sinne der tiirhjden Megierung gegemitber
s Gupern.
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Brief ded rujjijhen Aujenminijters Jswoldly an den rujjijden
Gejdjiiftetriger in Wien bom 27. Jonnar /9. Febrnar 1910.

X Habe Sie ju benadhridhtigen, daf id) heute im Auftrage
bes faifers die Mitteilung desd diterreidhijchen Botjd)afters vom
19. Sanuar beantwortet habe. Tropbem id) diefe Antrwort
milndlich ecteilt, wm die Ausdriide genau prdzijieren zu fnnen,
habe idh gleichzeitig ein aide-mémoire folgenden Jnhaltd iiberreicht.

,Obwobl ber Anjicht, daf ed vorzuztehen fjei, nidht mehr
auf den Uctifel der Forinightly Review zuriicdzuiommen, find
wir bereit, und mit Aehrenthal zu verftandigen, falld difentliche
Erfldrungen in diejer Frage notig werden jollten.

Die Raiferliche Regierung jtimmt gern der Jdee eines
®ebantenaustaujdhes zivijdhen den beiden Hegierungen fiber bie
feitendben Grundjate ihrer Balfanpolitit zu; jie eradhtet jedoch,
baf unter den obiwaltendben Umitdnben diefer Gebantenausdtanjd
nicht mehr den Charatter der Abmadungen ded Jalhred 1897
haben fonne und im Gegenteil eine Form annehmen wmiiffe,
die ed allen inferefjierten Mdadhten mioglich machen wlirde, an
piefem Meinungsaustaujde teilunehmen; anbererieitd muf man
bet ber Forvmulierung der in Frage fommenden Grundidbe die
nenetlichen Bervdnderungen in der politijhen Lage der Tiicfed
in Betracht ziehen.

Die RKaijerliche Regierung jhlagt dedhald dem Wiener Ka-
binette vor, folgende Punfte angunehmen, die entweber durd
emen Notenaustaujd) feftgelegt oder aber in einem einzigen
Dofument niebergelegt und bdann zur fenninid ber anberen
Miadte gebradht werden fonnten:

1. Grhaftung ded status quo auf der Baltan-Halbinjel.
2. Da dbad neue Regime der Tiirkei auj der Gleichberedhtiqung
aller die Tiirtei betvohmenben Wolferjhaiten beruht, — Er-
haltung und Konfjolidierung diefer neuen Lage der Dinge. 3. Un.
abbingigfeit, Sonjolidbierung unb friedbliche Entwidlung der Heine-
ren Baltanftaaten.v
Telegramm ded vuffijdjen Mnfenminifters J2wolaty an den ruijijdjen

Botidafter in London vom 11./24. Februar 1910. — Rr. 245.

“Betdﬁulb hat mir am 7. Februar die Antwort ded Wiener
Stabinettd auf unfere lepte Mitteilung {ibergeben. Diefe Ant-
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joott erhebt Teinen TWiderjpruch gegen unjere drei Punite, bie
Shnen bereitd befannt find, Unbdererfeits moddyte das Wienex
Rabinett augenfdheinlich eine Mitteilung an die anderen Machte
permeiden und jchlagt und vor, und mit einer Verdffentlichung
su begniigen, in ber einfady exfldrt wird, dafy der Gedanienausd-
taufd ztvijchen beiden Regierungen zu einem Dbefriedigenden
Refultate gefithrt Hat. [ Habe Heute Berchiold mit einem
WMemorandum geantwortet, in bem i) feftitelle, daf zwijcden
Rufiland undb Ofterreidh-lingarn in Baltanfragen vollfommene
Ginfeit der politijhen Pringipien befteht und dap folglid) die
normalen diplomatijchen Beziehungen pwijdyen beiden Kabinetten
wiedber aufgenommen werben tonnen. Jd filge gleidhzeitig Hingu,
baf unjerer Anjicht nad) unter den obwaltenden Umitdnden
eine derartige einfacdhe Mitteilung nicht geniigen iviirde, umnbd
daf €8 im Juterefje ded allgemeinen Friedend liege, jchon jebt
bie anderen fabinette zum Beitritt der von Rufland und Ofter-
reid) anecfanuten Grumbdiibe zu bemwegen, damit, falls irgend-
weldhe Greigniffe den status quo Dbedrofen, ein Wiemungs:
audtaufch fofort zwijchen den intereffievten Machten ftattfinden
thune. S tiederfhole alfo unjern Voridlag, die Puntte, fiber
bie wir und geeinigt Haben, zur Kenninid der anderen Mdchte
su bringen.

Teilen Sie obiged dbem Aupenminijter vertraulich mit und
otiiden Sie bie Hoffnung aus, er tverbe unsd feine moralijche
Unterftiipung in Wien zuteil erden laffen, um bie Abneigung
Yehrenthald gegen unjern BVorjdhlag su diberwinden, da mwir
biefem Vorjdhlag eine jehr grofe Vedbeutung beimejjen.

Telegramm ved tufjijfhen Botjdafierd in London an den cufjijden
Aufenminifter Jdwoldthy bom 13./26. Februar 1910. — Nr. 40.

Xhr Telegramm Nr. 245 ethalten. Den Jnbalt Habe id)
heute morgen vertraulich mitgeteilt. Grey ijt jehr dantbar und
ift bereit, in Wien zu Handbeln. RNicoljon ift beauftragt, Sie zu
fragen, in mwelder Form Sie died getan zu jehen wiinjden,
ba ja unjere Mittetlung an dad Lonboner Kabinett eine febr
vertrauliche ijt und Wien von diefem Sdhritte feine Qenntnisd
befift.
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Telegramm ded cuffifdien Hufenminijierd JBwoldty an den rujjijhen
Botidafter in London bom 14./27. Februar 1910. — Nr. 256.

Shr Telegramm Nr. 40 erhalten. Auf Nicoljond Frage
habe geantroortet, baf Cartroright, ofhne zu zeigen, daf ex den Jn
halt unjeves lepten aide-mémoire fenne, bielleicdht Aehrenthal in
allgemeinen Ausbriiden fjagen fonne, dad Londoner fabinett
wilnjdhe, daf die auftrorufjijhen Verhandlungen zu einem Jie
jultate fiifren, und halte ed vor allem fiiv fehr niiglicdh, pap alle
antbern Machte an diefem NRejultate teilnehmen.

Telegramm ded tnjjijdhen Botjdajterds in Rom an den rujjijdjen
Aupenminijter JBwolsk) bom 30. Jaunar /12. Februar 1910.

Dq ich unwohl, habe idh) Korfj gebeten, dem AUuBenminifter
Fhre Mitteilung zu maden. Der Minijter Hat mit dbem grojten
Smterefje von ber Crflivung Kenminid genommen und ijt jehr
pantbar, auf demr laufenden gehalten zu werben. Cr ijt bereit,
in Wien alled zu tun, wm Jhren BVoridlag zur Unnahme u
bringen. &r fhat jedod) bHingugefiigt, dap er perfonlid) daran
soeifle, baf Wehrenthal ihm zuftimmen rwerde.

Telegramm 0¢8 wujjijdien Botjdhafterd in Wom an den rujjijdjen
Hujenminijter J3wolsty vom 30. Fanuor / 12. Februar 1910.

peute morgen Hat Bollati in einer vertraulichen Unter-
vebung Rorff erflart, bdie italienijche Regierung beglitdroiinjche
jid su dben von Gurer Erzelleny dem Wiener RKabinett ge-
machten Borjhlagen, da fie in diefen BVoridhlagen die Befrdfti
gung ihrer eignen Politif exblidt. Hber in Anbetradht der jpe
giellen. Juterefjen Jtaliens in der Adbria und folglich ber be
jortberen Beziehungen zu der Titrfei muf basd Kabinett von Rom
lih fragen, ob der Gedanfenaustauid zwijdjen Petersburg und
Wien nidht ju einem gweifeitigen Ginvernehmen unter Ausjdhlug
Staliens fiihren Fonne. Rorff bemerfte, diefe Befiicchtung jei
grundlod, da Jhr Memorandum deutlich betont, dafy eine Riid
fehr 3u dem Ginvernehmen von 1897 ausgejchlofjen jet, und daf,
wenn eine neue Abmadung getroffen mwiitde, diefe derart fein
miite, dbaf alle interefjierten Michte ihr beitreten Tonnten. Dex
befte Berweid fei die geftrige vertrauliche Mitteilung. Bollati
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pat dann gefragt, wie und unter mweldhen Bebingungen bie
anbern Midyite aufgefordert werben wiitben, ifren Beitritt ju
exfliren.

Brief ded rujjijhen Gejdjifidtrigers in Wien an ven ruffijdsen
ufenminifier JBwoldty bom 4./17. Febrnar 1910.

S ftatte Curer Egzelleny meinen beften Dant ab fiic
ben Brief, durdy den id) fibex bie mit dem diterveichijchen Bot-
jhafter ftatigefundene Unterredung informiert werbe. Wie
verabredet, ging i) Montag abend zu Aehrenthal, um von ihm
s erfafren, welden Eindrud die lepten Beridyte Berdhtolbs auf
ipn gemacht Batten. Miein Telegramm vom 1. Februar hat
Shnen einen furgen Bericht fiber meine Untervedung mit Aehren-
ihal exrftattet; biefe Untervedbung mwar fehr freundidafjtlid), und
ich Habe meinem Telegramm nicht mehr viel beizufiigen.

Aehrenthal fing bamit an, daj exr mir mitteilte, ioie zu-
jrieden er jei, dbap unjere beiden ftabinette in den Hauptpuntten
fibexeinftimmten. Die drei Punfte, bie Sie an Stelle der Dret
dfterreichijchen vorgejdhlagen Haben, haben bei Aehrenthal feine
Eriwiderung Hervorgerufen; er jagte mir, die Berdnderungen
ichienen ihm unbebeutend, bie Grundpringipien unjerer Balfan-
politif feien ibentijch und ex betrachie jie ald endgiiltig feftaeleqt.

nbem er fodbann zur Frage iiberging, in welder Weije
unfere Tiberveintunft sum UAusorud gebradyt werden follte, ver-
weilte der Minifter lingeve IBeit auf diefer Seite ber Frage
und fagte mix, er fei von Anfang an dex Anficht gemefen, man
miljje fich auf einen Rontalt zwijdjen ben beiden Reqietungen
befchranfen; biefer Sontaft fei notwenbdig, um einer gefabr-
volfen Gituation auf dem Balfan vorzubeugem; bder Noten-
austaujch ober irgendein andered berartiges Dofument, wie Gie
es porjhlagen, roficde feiner Unficht nach) unjerer Anndherung
ben Gharafter eined ,fibereinformmensd” geben; bdieje flberein-
funft mitfje man fiix den Beitpuntt aufberwahren, mwenn bdie Er-
eigniffe auf dem Baltan eine foldhe ndtig madjen follten.

Aehrenthal Hatte die Abficht, Jfnen durd) Berdytold gleid):
jeitig mit feiner miinblichen Untwort ein Turzes Sdriftitiid zu
iibergeben, das eine Antwort auf Jhr Memorandum barftellen
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wiitbe, weldes Jhre Mitteilung begleitete, und er glaubt, dafs
biefe Beiben Purzen Scriftftiide ober aide-mémoires ffir ben
Augendblid geniigen follten.

Wie idy in meinem Telegramm vom 1./14. Februar er
todlnte, hat ed mir gejdiienen, obhne daf ed ausddriidlich ex
wdfnt urde, baf Aehrenthal eine Mitteilung unjerer AL
madyung an die andern WMachte vermeiden tolle.

Wenn ich mich nicht taujche, fo {chlieft der Mangel eines
Ytotenaustaujdhes odber irgendeined anderen diplomatijchen Jn
ftrumentes, in dem unfere WAbmadhung zum Ausdrud fommt,
bie IMoglichteit einer derartigen Mitteilung nidht aud, da ia
bie beidben Sabinette Turze Sdriftjtiide bereitd audgetaujdt
baben. Augenfjcheinlich miigte Wehrenthald Mitteilung genau
sem entfprechen, mwa2 er mir wdfhrend unferer lehten Unter
tedung su verftefen gegeben Hat.

Am Gnbde unjerer Unterredbung eriwdhnte Nehrenthal bie
Untivorten, bie er den anberen Madyten geben wiirde, im Falle
er von ifnen fiber die Puntte, fiber die wir jeht verhandelten,
gefragt rwerben follte, tvie died die italienijche Regierung jdhon
getan Bhat. G glaubt, er miifje lesterer cine ausjiihrlichere
Antwort geben, da bad Kabinett von Rom jozujagen von Eurer
€rzellens jhon von den Grundlagen der Unterhandlungen unter
ridjtet worben ift. Wasd die anderen Kabinette anbelangt, jo
wiitde Aehrenthal fich davauf befdyranten, ifhnen 3u jagen, dafi,
folange bdie Berhandlungen nod fortgefest mwiivben, eg ihm nicht
moglich jei, genauere Grflirungen abzugeben.

3 dhiabe mid glidlich, Shnen mitteilen au fdunen, wie
gut Jhr Vorid)lag im Pringip von Aehrenthal aufgenommen
mwotden ift; bdied [ifit dex Hoffnung Raum, daf ed nidht blof:
mbglid) fein wird, unfern gefpannten Besiehungen ein Gnbe
au feben, jonbern daf audh unjere beiden Regierungen fich ver
ftdndigen roerden, auf weldhe Weife am beften der Gefahr jeder
aeit mibglicher Berwidlungen auf dem Balfan vorzubeugen mwdre.

Der italienijde Botjdhafter hat mich einen Augenblid Mon
tag abend, vor metnem BVejudhe bei Aehrenthal, gejprochen; ex
wollte wiffen, wag ehrenthal auf unjere leten Mitteilungen
geanttvortet Habe, und er jchien siemlidh pefjimiftijch su fein,
mwad ben Eriolg unferer Berhandlungen mit Ofterreich anbe-
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fangt. Vvarna jchien fiber die Grundlagen unjerer Berhandlun
gen unterridytef, uno gerabe Der britte Puntt ,friedliche Ent
widlung dexr feineren Baltanjtaaten™ jchien ihm Bebenfen ein
sufldfen.  Da baz Wort JJriedblich” beigefiigt tjt, antroortete
idy, ift Argroohn nidht am Plab.

Der framgdiijhe Botihafter Hatte am Anjang bdiefelben
Bweifel, ba ex befiitchtet, dap ehrenthal hierin etwas Ver
bichtiges erblicden fdune.

Gure Grzelleny wollen mic) benadrichtigen, ob id mich
ndtigenfalld an den franzbiijchen Botjdhajter wenden joll, ber
miv im Auftrage jeiner Regierung feine Unterfiiibung im Falle
von auftretenden Sdywierigieiten zugejagt Hat. Solange die
Berhanblungen ficdh jo glatt abmwideln, wie jie begounen Haben,
jheint mir jede Unterftiipung unnitb. Wihrend bdie gange
djterceichijche Brejfe mit fefhr enigen Audnahmen bdie Ber-
pandlungen zwifdhen unfern beidben fabinetten nit Genugtuung
verfolgt, fdheinen bdie deutjdjen Beitungen Aehrenthal immer
heftiger angugreifen, indbem fie ihm Mangel an Loyalitdt dem
Dreibunde gegeniiber vorwerfen. Wenn man getvifjen Beitun-
gen Glauben fjdhenfen bdaxf, mird Hehrenthal anlaflich jeinesd
nadyjten Bejudhes in Berlin nidht der liebendtoiirbigite Empfang
suteil werben.

Ron Berlin will der Minifter nad) Minchen gehen, und
man fragt fich bier, weldhen Fwed er dabei berfolgt. Diefer
Befuch fcheint in ein tiefed Geheimnid gehiill, und man toiinjcht
iogufagen am Ballplap nicht, bah die Jettungen hietitber jprechen.

Telegramm bed ufjijfjen BVotjdhajterd in Jiowm an den jjijhen
Ynjenminifter Jewolsty vom 13./26. Februar 1910.

Der Aufenminifter will fiberlegen, tvie er JFhrem Wunjche
gemif Jhre BVorjdlage in Wien unterftiipen tann. Gr danit
fiir die Mitteilung und wittbe gerne wiffen, ob Sie die gleide
Ynfrage an die andern Miadyte gerichtet Haben.

Telegramm ded tujfijhen Gejdjiijtdivigerd in Parid an den rujjijden
Aufenminifter J8wolsky vom 13./26. Februar 1910.

Richon bantt filr die vertraulide Mitteilung, ift gang Jbrex
Anficht und Hat dem franzdfijhen Botidafter in Wien bereitd
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Snftcuttionen gegeben, Sie in allem zu unterftitken, um Jbren
Borjdldgen zum Triumph zu verheljen.

Telegramm bed rujfijen Anjenminijterd Jewolsly an den rujjijdien
Botjdafter in Rom bom 14./27. Februar 1910.

Shr Telegramm vom 13./26. Februaxr erhalten. Wix Halten
{iber unfere Verhandlungen mit Ofterveich die Rabinette von
Rom, Parid und London auf dem laufenden und, iweniger
audfiihelich, auc) Berlin.

Briej ded rujfijhen Botidafterd in London BVendendorif an den
rujfijlen Aufenminijter J8wolsly bom 16. Februar / 1. WMiry 1910.

S Gabe J9r Telearamm vom 11./24. Februar {iber unjere
Berhandlungen mit Ofterreich) Sonnabend morgen befonumen
und Hhabe an bdiefem Tage tweber Gir Edward Grey, nod) &Sir
€harles Hardinge im Ausdwdrtigen Amt teefjen fonnen; ich habe
piefe idhtige Mitteilung daher Herrn Threll gemadyt, bem Pri-
vatjefretdr Greys, der deffen gany bejondered Vertrauen ge
niegt. Ofme bie Kompetens ju haben, it eine enbdgiiltige Ant-
toort 3u geben, jagte Tyrell, daf der Standpuntt bed Londoner
Sabinetts in diefer Frage von Anfang an jo far gewejen fer,
oaf er feinen Augenblid zweifle, Sir Edward werde alled tun,
um und nitglich u jein. Jebody, fuhr er fort, wie jollen rwir es
tun und wad jollen wir in Wien jagen, ohne eine JIndbistretion
ju begehen und ofne und auj ungeniigendbe Allgemeinfeiten
3u bejdhranten? Er jdlug mir vor, man jolle Nicoljon beauf-
tragen, diefe Frage der diplomatijhen Technif mit Jhnen u
bejprechen. Jdh nahm diefen BVorjhlag an. Naddent ih Shr
Telegramm erfhalten Hatte, weldhes eine jehr glitdliche Formel
enthalt, die Gir F. Cartrwright in feinem Gefpridhe benuen
tonnte, fuchte i) Hardinge auf. Diefer beftitigte mir die Ab-
fiht bes Londomer RKabinetts, und su unterjtiipen. Audy er
fagte miv, ba diefer Sdhritt in Wien jehr belifater Natur fei
und baf Uehrenthal in bemjelben, wenn nidht Miftrauen, jo
ooc) eine Cinmijdhung und eine nidit gang gerechtfertigte Neu-
pierde erbliden fonne. L

Sir Gharles jagte mir bann, Grey hatte jih entjchlofien,
einen andern Bormwand zu benugen, um ben bditerreidhifchen
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Botjdhajter in London zu bitten, zu ihm zu fommen, und mit
i au fpredhen, nachdem irgenbeine andeve Angelegenheit ifhre
Gelebigung gefunden habe. Jch nabhm ed auf mid) ju antioorten,
ith glaube, Guere Eyzellen mdre mit diejem Borgehen zufrieden,
ba ed ben BVorzug Habe, bem Wiener RKabinett weniger unan-
genehm 3u fein, und bodh denjelben Jwed erveidje. Died hatte
audy dben Borzug, dbaf Mensddorff, zu dbem ich enge Beziehungen
unterhalte, mit miv {iber biefe Angelegenfeit fpredien twird.
Pied with mir die Gelegenbeit geben, ihm zu fagen, idh rodre
febr frof su erjefen, daff bad Londoner RKabinett zum felben
Sdffe gefommen ift toie unfere MRegierung; id) wiifite, dap
man in Qondon jeit langem bdic Wiedberaufnahme ded fontattes
joijdhen Petersburg und Wien iwiinjde, und e3 jdyeine mir,
wovon idy {ibrigend gang iiberzeugt bin, dap eine WMitteilung
an bie anbern Madhte beaiiglich ber brei vereinbarten PBnulte
nicht nur nitplich, jondern burcdhausd nottwendig jei.

Die von Aehrenthal vorgefchlagene lafonijde Formel einer
eventuellen Verdffentlichung, die beinahe geheimnisvoll twirke,
wiithe toeber die anbern Mdacdhte, nodh die dHffentliche Meinung
und Preffe in Europa befriedigen. Gie twilrde beunrubigen und
nichts wilrbe bie anbern Midhte hindern, andere Vereinbarungen
au treffen, bie ungé unbefannt Dleiben und Aehrenthals Abfidht,
eine audfiihulichere Mitteilung auf einen fpdateren Jeitpunit zu
verfchieben, zunidhte machen wiiden; ed rodrve faljd), mit dem
CSdleier des Gefeimnifjes su bededen, wad man nidt zu ver-
bergen braudje, und nady bem, wasvorgefalien, zweifle ich, dap
bie Bifentliche Meinung in Rufland einer Mitteilung sujtimmen
wittbe, bie eigentlich nichtd jage und die fajt den Eindrud eines
geheimen Abfommens wijden Rufland und Ofterreid)-Ungarn
erede.

S hoffe, bap Guere Erzelleny einverftanbden find, bap id
in biefem Sinne mit meinem oditerreidhijhen Kollegen fpreche.

Telegramm ded ruffijden Botjdajterd in Berlin an den enffifchen
Angenminijter J3wolety vom 16. Februar / 1. Miirs 1910. — Rr. 17

Sn feiner YUntwort auf unfere lepte Mitteilung fhot Sdin
leinen Gtandpuntt begiiglidy Shred Wunjdhes, allen Sropmadyten
bie Rejultate unjerer BVerhandlungen mit Ofterreidh mitzuteilen,
Siebert, Diplomatijthe Wtenftide. 9
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verdnbert, Dad frlihere Gefiihl der Befriedigung jdheint einem
gewifjen Miptrauen Plap gemad)t zu haben. Er betout, wie
dad erftemal, bie Juriidhaltung Aehrenthald in bdiefer Frage
unb bie perjdnliche Empfindbjamiett, die jebe deutjdye Cinrirfung
fehioierig madje, und ex gab mir su verftehen, daB er im Grunbe
genommen bie oOfterveidhijhe Meinung teile, ed3 fei ungived
mafpig, in biejern YUnugenblice eine Wittetlung an die andern
Midte qelangen zu laffen. Cr meine, man fonne died fpédter
tut, wenn ber status quo auf dem Ballan tn der einen ober
anbern Weije bedroht odre. Dieje Untiwort ift augenjdheinlidy
erfolgt, nadpem bder Staatdjefretir bem Raifer feinen Beridht
erjtattet hat.

Telegramm ded rujjijden Gejdiifidteigerd in Wicn an den rujfijdjen
Aufenminijter Jewolefy vom 16, Februar /1. WMiivy 1910. — NRe. 19.

3 habe joeben Aehrenthal die vorgejdhriebene miindlidhe
Witteilung fber die Wiederaufnahme normaler diplomatifher
Begiehungen zwijdhen den beiben Madhten gemadht. Der Mi
nijter at mic geantiwortet, ex ware glitdtlich feftjtellen zu fonnen,
baf die polifijden Prinzipien der beidben Sabinette in BValfan
fragen identijch feten, und hingugefiigt, dafy ex dbem diterreicdhijch
ungatijen Botidafter in Petersburg bdie ndtigen Snftruttionen
sufommen lafjen erde, die normalen Veziehungen iwieder auf-
gunehmen. Was den weiten Teil bed aide-mémoire anbelangt,
fo fagte Aehrenthal, er wolle bie Frage nodhmald prifen, glaube
aber nidht, er fonne feinen fritheren Gtandpuntt verdndern,
nimlid), dbaf e8 unangebracht wire, die anderen Kabinette Fum
Beitritt jur dfterreidhifd-ruffijdhen Adbmadhung 3u bewegen. Die
Biederaufnahnre des Fontaftes, weldhe unsd erlaubt in einen
Meinungdaustaufdy fiber alle politijhen Zagesfragen zu treten,
erjdjeine ihm fiir den Augenblid geniigend, da bdie Lage auf
oem Baltan eine rubige fet. Jch bemertte, ¢3 wire vielleicht
bod) bejfer, died fchon jet su tun, dba man nadh Anjicht des Mi-
nifterd au biefem Mittel greifen mitfije, wemn der status quo
auf dem Balfan bedroht rerde, und augenblidlidh eine Gefahr
in Griedjenland nicht gan audgejdloffen erjdeine. Aehrenthal
eriderte, er werde Jhren Borjdylag nodymald pritfen. Jch weif
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nidgt, ob die englijchen und italienijdgen BVotjdafter beauftragt
porben jind, und moralijd) zu unterjtitben, um bdbie Abneigung
Yehrenthald zu fiberwinden. Sowie id) mid) hiervon {iberzeugt
faben werde, werde ith Jfhmen telegraphieren.

Telegramm ded rujjijden Gejddftdtrigerd in Wien an den rujjijden
Hufenminifter JBwolsty vom 17. Februar / 2. Mir; 1910.

Sortjebung meined Telegrammsd Nr. 19. Dex englifde
Botjdhajter jagte mir gejtern, Grep Hhabe bejdhlojjen, perjonlich
auf Mensddborff in biejer Frage einzumirfen. Er fiigte Hingu,
baf, wenn ed ihm im Laufe feiner Unterredbung mit Uehrenthal
moglich fein “werde, etivad zugunjten Jhred BVorjdhlages zu
jagen, et bied tun wiirde, ohne 3u zeigen, dbafy er iiber ben Gang
der lnterhandlungen unterrichtet jei. Wad ben italienijdhen
Botjdhafter anbelangt, jo vermeidet er, wie mir die franzdjijchen
und englijdhen Rertreter jagen, ijedbe Unterredbung iiber unjere
Annaherung an Ofterreidh. Jh iirde dedhalb vorziehen, mit
ihm einftiveilen nidht dariiber zu jpredhen. Wehrenthal fahrt
heute auf mehreve Tage nady Abazzia.

Brief ded rtujjijihen Gejdifistrigerd in Parid an den rujjijden
Aufemminijter Jewolsfy bom 18, Februar /3. WMiirg 1910.

Snjolge ber $rantheit meined Borgejehten habe i)
lebter Beit dfterd Gelegenheit gehabt mit Pichon zu jpredhen.
Wie ich Jhnen jdhon telegraphierte, teilt ber Minijter volllommen
Xhre Unjicht und wird alled mwas injeinen fraften tun, un in Wien
eine Mitteilung an die anbdern Machte u erveidhen, welde nidt
den getingften Boeifel iiber die Matur und dben Jed unjerer
Berjohnung mit dem Wiener Kabinett (aht, und welde in ge-
wiffer Hinjicht die Ojterveidhijhe Politit auf der Balfan-Halb-
mfel bindet. Pichon ift mit ben drei Puntten, auf die Sie dieje
Mitteilung bejhrinten rollen, gans einverftanden.  Seiner
Anjicht nadh) umjchreiben diejelben die gegenfeitigen Beziehungen
ber beiben Madhte in der Balfanpolitit und werben einen Mei-
mmg3austaujch aller Madte tm Falle von plogliden BVermwid-
fungen erleichtern.

Pidhon Hat miv jedod) nicht verheimlicht, er beflirchte, bap
im jesigen Augenblife, wo bdie mormalen Besiehungen mit
gt
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Wien ieder aufgenommen tvorben find, Uehrenthal nur jehr
ungern jeine Jujtimmung u einer Verdffentlihung geben werde,
weldje Literreid) Hinfidhtlich ber anbern Kabinette und dber Hffent:
lichen Meinung Curopasd allzufehr binden wiitde. ,Um jo mekhr
find foir bereit,” fiigie Pichon hinzu, ,Herm Jdwolsty jededmal
au unterftiigen, wenn exr o widtige und niibliche Forberungen
burdhjeten roill.”

Telegramm bed rnjfijdhen Gejdjifiatrigersd in Wien an den rufjijden
Aufenminifter Jdwolath vom 25. Febrnar / 10. Miirg 1910. — Nr. 22,

..... Die diterreidijch - ungarijdhe Antiwoort witd Jhnen
ntorgen mit dem Kurvier zugefdhidt werden; da die Lage fid
nidyt verinbdert Hat, jagte mir Aehrenthal, jehe ex feinen Gfrumbd,
jeine Meinung zu anbern, daf ed unztvedmdapiq fei, die von
beiben Staaten angenommenen Pringipien ihrer Baltanpolitit
den andern Michten mitzuteilen. Die beidben [éinber, fiigte
er hingu, haben den Kontaft wieber aufgenormmen; die bdiplo-
matijdien Begiehungen jind wiedber normal. Aber da fein {iber
einformmen gefroffen mwotben ift, undb die Grundlagen dber Po-
litif ber Deiden Regierungen nidht verdndert worden und ben
anbern Kabinetten {dhon befannt find, jo ift ed unniih, fie ihmen
mitzuteilen. Aehrenthal glaubt, eine joldhe Mitteilung rofirde
die aufgeftellten Grundlagen eher abjdhvddien ald ftirten. S
bemertte, bof auf alle Fille dad Pringip dber Grhaltung und
ber Ronjolibierung des neuen tilcfijhen Regimes etwad Neues
jei. Dex Minifter erwdlhnte hierauf ein fleines Mifverftandnis
atoijdent Jhnen und dem bdeutihen Botjdhafter Hinfichtlich eines
wangeblidhen geheimen Abfommens”, weldes Rufland mit
Difterveich-Ungarn habe abjdhliefen wollen. Gr jagte mir, daf
biejes Migoerftindnis aufgeflict worden fei. €3 jdeine ihm je-
body, Sie twdren bder Unficht, daf Wien dadurdh, daf e ben
andemn Midyten Teine Mitteilung madjen wolle, dem politijdhen
fontatt zoifden Rufland und Ojtereid) ben Charatter eines
Abtommen3 geben olle. Dies, jagte Aehrenthal, ift faum
vidtig. €t betracdhtet unfern Meimmgsdaustauidh alg beendet;
bas Fejultat ift ein fehr glitdliches und es jei tiinjdendwert,
bie bifentliche Meinung dexr beiden Lander au orientieren. Det
Deinifter jdhlof die Untervebung, indem er mir jagte, die Lage

.
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auf bem Baltan beunrubige ihn nidht und aud in Konjtantinopel
fdheine alled rubig su fein.

Telegramm ded ruffijden Gejdiitdirigerd in Wien an den ttjjijden
Aupenminijter Jgwolaty bom 6./19. Miiry 1910.

Yehrenthal Hat mir foeben dDen Wortlaut der Mitteilung
iibergeben, bie zur Orientierung der offentlidhen Meinung be-
fimmt ift. Berdhtold wird Jhnen diefen Text {ibergeben. Die
Berdffentlichung foll Montag in der politijhen Korrejponden;
erfolgen.  Aehrenthal Hiilt es nidht fitr ndtig, dafy die beiden
Regierungen eine identijdhe und aleichzeitige Berdffentlichung
machen.

Telegrantm ded ruijijdjen Unfenminijters Jswolsty an den rujjijden
Botjdajter in London vom 7./20. Miry 1910. — Nr. 362.

Nadbem unjere Verhandlungen mit Wien Ddie fiberein-
fimmung ber PBringipien der rufjijhen und diterveidjijdjen Bal-
tanpolitif exgeben haben und normale diplomatijche Beziehungen
swifchen beiben Regierungen wiederhergejtellt rorden jind, habe
iy diefed Heute den Botjchajtern von Deutjhland, Frantreid,
England, Jtalien und der Tiivfei durd ein aide-mémoire mit-
qeteilt, bem ich die diplomatijhe Rorrefpondens, die jich auj
bieje Berhandlungen bezieht, beigefiigt habe. Ein furzes Rejume
witd morgen durcdh die Petersburger Telegraphenagentur bver-
offentlicht mexrben.

Zelegramm ded rujjijdyen Geidyiftatragers in Wien an den rujjijdyen
Anfrenminijter JBwoldty bom 9./22. Wiz 1910. — M. 27.

Shr Telegramm Nr. 362 ift in der Nadyt von. Sonnutag
auf Montag erhalten yoorden unbd id) Habe e3 nidht filr ndtig
gehalten, ben Snpalt Aehrenthal mitzuteilen, da dad Telegramm
teinen diesbezliglichen Auftrag enthielt. B ich Heute Aefhren-
thal auffuchte, der am Ubend nach) Abagsia abreift, jagte er mir,
et exarte, dafy id) thm eine Mitteilung {iber dasd vufjijde Com-
muniqué machen werde, ba Berdhtold died nicht habe tun dnnen.
@3 blieb mir nichtd anbered iibrig ald ihm zu jagen, id) Hatte
teinen bervartigen Auftrag erhalten und wire audy nidht im
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Befise ded Wortlautes diefed Communiqués. Sobann berithrte
et bie Tatjoche, dbaf Cuere Crzelleny den Wunfd) ded Wiener
Rabinettd in bezug auf bie Unzwedmifigleit, die andern Madhte
an unjerer lbereintunft teilnehmen zu lajjen, nicht beriidfichtigt
patten. Endlid) jprady ehrenthal von bdem Artifel in der
frortnightly Jeviero und filgte hingu, e3 wire witnjdhensdivert
gemwefen, fidh, wie er vorgefcdhlagen, iiber die Untworten auf
epentuelle Jnterpellationen in der Duma und in den Delegationen
su einigen. Bum Sdlufie jagte micr Aehrenthal in rarmen
Yusdriiden, mwie zufrieben er fei, dafy unfere Verhandlungen
sut Aufrechterhaltung des Friedend zu einem qliidlichen Ab-
jhlufy gebradht tworben find.

Sehr vertraulider Bericht ded wujjijdien Botjdafters in Wien
Hrujjoto an den rufjijdien Aufenminifter I51wol8ty bom 26. Ditober
8. Rovember 1910.

Die Jujammentunft unjeres Kaijers mit Kaijer Wilhelm
bat in allen Hiefigen Kreeifen einen freudigen Widerhall gefunden.
Man fieht in bdiejer Jujommenfunft ein tveiteres Piand aur
Erhaltung ded Friebensd, vbwohl, twie die Wiener Beitungen
bemerfen, der Friede nicht direft bedbroht war. @3 ift bemerfens
wett, baf die beutjd-biterreidhijhe Prejje von der Potadamer
Enirevue in einer Weife fpricht, ald ob Ofterreich-Ungarn jelbft
patan beteiligt ware. Wudy aus ben Worten ehrenthald fonnte
man {dhliefen, dbaf dieje Bujammentunft diveft die dHiterveichijche
Politif betrift.

Bir braudjen und dariiber natiielich nicht 3u wunbern ober
vamit ungufrieden zu jein. Jm Gegenteil: wenn Had Wiener
ftabinett, obroohl es im geheimen jidp von der Abhangigleit
von Berlin gu befreien fudt, Deutihland auf diefem Wege
jolgt, fo ijt bied ein Beweis feines aufridhtigen Wunjdyes, fidy
Rufiland zu nihern. Bahrideinlih wiitde man Hier vorziehen,
lepteres Hejultat divett zu erceidhert, aber man iwiicde fidh mit
dem Gedanfen ausfshnen, zu diejem Bwede aud) unjere befjeren
Begiehungen zu Deutidhland g Denuben. Diefe Erwdgung
veranlaft mid), nodh) einmal auf den Gedanten suriidzutonmmen,
ven iy fohon Bfterd zum Ausdbrud gebradht habe: ed wire riin-
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idendroert, und bid zu einem gewifjen @radbe mit dem Wienex
fabinett fiiv den Fall von Verwidlungen auf bem Balfan u
perjtindigen und Ddie in Wien vorhandene Neigung zu einer
joldhen Verftandigung zu benugen.

@3 fteht meiner Anficht nady feit, baf man verjudhen miljte,
eine derartige praventive Ubereinfunit burd bdbirette Berhanod-
fungen au exaielen, ohne fremde Bermittlung. Der jebige Augen=
blid fcheint mir giinftig. Selbit wenn von piterreichifcher Seite
unettoartete und uniiberoinbbare Schvierigieiten exhoben wiitden,
io todre auch ein erfolglojer Berjudh) mniiplid), da die umiiber-
winbbaren Widerftdnbe ded Wiener Qabinetts und jeine ivick-
fichen Rline und Abjichten enthiillen oiicber.

Bevtranlidher BVevidyt ded rufjijchen Botjdhajters in %ien an ben
rujfijhen Anjenminijter bom 2./15. Februar 1911.

Naddem ich mut gropier Aufmertjomieit und DObjettivitat
bie Berichte unferer Vertreter in Sofic und Belgrad und aud
umjered Gejdiiftatrigers in Konftantinopel gelefent habe, Tomme
id) su dem Sdhluf, dap alle aus gefeimen Quellen gejddpiten
Rachrichten der ferbijchen Regierung nux unter Vorbehalt an-
genommen ioerben fdnnen. Die jdhiadpe Seite der Serben
it ihr bejtanbiges Bebdiirinis politijder Jntrigen, eine Unmenge
ber allerunmwahridheintidhiten Nacdhrichten, die audjchliefplich ven
Bred verfolgen, feine guten Beziehungen Ruplands zu benjentgen
WRachten guzulafien, mit denen Serbien jelbit in jdlechien Be-
siehungen ift. Die ganze Atmojphive Helgrans ift mit ungeredyt-
fectigter Gmpfindlichieit und Erregung gejattigt. Die jerbijdye
Regierung will nidht zulafjen, dap Rufland auf irgendeiner
Grundlage ein bereinfommen mit Ojterreid) abjchliept; toenn
nicht die jerbifche Regierung, fo {entt der ferbijhe Generalitab
unfere  Aujmertiamieit auf Sie allerverciterijchjten Ubjichten
Ofterreichs. Jn biejem Augenblide, da pie Beziehungen Ger-
biend zur Tiirfei lange nidt befriedigend find, befteht in den
Yugen der Serben fein Jmweijel, dap bie Titrfei ein Abfomuren
mit fterreich gejchlofjen Hat.

e teile vollfornmen bie Anjicht unferes Gejdiftstrdgers
i Qonftantinopel, bafp Ofterreidh-lingarn zur Jeit Teine Ab-
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jichten aunj dben Sandjdaf Hat. Fu diejem Sdhlup fomme idh jo-
oofl infolge ber mwiederholten CErildrungen ded djterrerdhijchen .
Aufienminifters in den Delegationen, dbaff Ofterreih nidht die |
Abjicht Hat, bie Politif territorialer Crwerbungen auf dem Bal
tan fortzufegen, al8 aud)y auf Grund der Erwdgung, dap nux
auf bdieje Weife eine Mbereinftimmung mit RuBland erzielt
werben fann, welde fiir Ofterveich ein direfted politijches Be-
piirfnis ijt.

Die fiir Ofterceich wimjdhensmwerte Anndherung an Frant
reich ift auch nur unter diefen Bedingungen miglich.

Die Vereinigung aller {lawijdhen Nationalititen muf na
Hirlich Dad Biel der tujfijhen Politif jein, aber man fragt fidy,
mie joll man e5 erteichen, jebt, dba Konig und Regiecung in
Bulgavien ein joldhed MiBtrauen Serbien gegeniiber an bden
Taq legen.

3 Dalte es fiir meine Pilicht zu erfldven, daf th gang
wie unfer Gejdaftstriger in Konftantinopel der Anjicht bin,
wir milfjen die Notwendigleit, ein neued Abtommen mit Wien
u treffen, ernftlich ind Auge fafjen, um joweit ald moglich auf
friedliche Weije unfere Jnuterefien zu jditen. 3 legt aus-
fhlieplich ber Raiferlidhen Regierung ob zu beurteilen, wann
per gimjtige Augendblif fitr ein folhed neues Balfaniiberein:
Tommen eingetreten jein wixd. I habe nur die BVerpilichtung,
bie Balfanintrigen untirfiam su maden, die gegen ein foldjes
Abtommen gerichtet fiud und die uns leicht und gegen unfern
Fillen zu einem villigen Brudje mit Ofterveich fiihren ormten.




	Aehrenthals Wunsch, normale Beziehungen mit Petersburg wiederherzustellen.
	[Seite]
	Seite 117
	Seite 118

	Die österreichische und die russische Formel zur Wiederherstellung des Kontaktes zwischen beiden Ländern.
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122

	Bestreben des Petersburger Kabinetts, Östereich durch internationale Charakter des erzielten Einverständnisses zu binden.
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133

	Zweckmäßigkeit eines österreichisch-russischen Einvernehmens in Balkanfragen
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136


